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Gedanken zum Monatsspruch
Von Verena Ginolas

Die Klagelieder wurden vom Propheten 
Jeremia geschrieben und reflek�eren die 
�ef empfundene Trauer und das Leid, 
welches Israel während der Zerstörung 
Jerusalems durch die Babylonier im Jahr 
586 v. Chr. erlebte. 

Das Kapitel 3 ist die 
sehr persönliche Klage 
des Propheten selbst. 
Jeremia ist �ef von den 
Ereignissen betroffen. 
Er fühlt sich von Go� 
verlassen und sieht sich 
inmi�en großer Bedräng-
nis und großen Schmerzes. 

Manchmal fühle ich 
mich auch so verlassen, wenn ich daran 
denke, wie unsere Gesellscha� sich ver-
ändert. Da werden Ärzte von Pa�enten 
geschlagen. Es werden wieder Worte ver-
wendet, die unsere Vorfahren als geäch-
tet bewertet ha�en. Da werden 
Menschen von ihrer Religion so verblen-
det, dass sie wahllos auf Andersgläubige 
losgehen. Andere Menschen haben 

Angst, fühlen sich unver-
standen und  finden nur noch 
Gründe, um zu kri�sieren. Meinen wir 
nicht auch, wir seien verlassen?

Doch inmi�en der Klagen Jeremias 
gibt es einen Wendepunkt, er erinnert 

sich an den Grund sei-
ner großen Hoffnung:

Die Güte des Herrn 
ist‘s, dass wir nicht gar 
aus sind, seine Barmher-
zigkeit hat noch kein 
Ende,  sondern sie ist 
alle Morgen neu, und 
deine Treue ist groß.

Welche großartigen 
Zusagen liegen in diesen Versen! Wir kön-
nen jeden neuen Tag mit dieser Gewiss-
heit beginnen, dass Go� uns nicht 
verlässt. Wir können Go� direkt anspre-
chen. Go�, deine Treue ist groß! Du wirst 
uns nicht verlassen! 

Und wir? Wir sollten Friedensboten 
für diese Welt sein. Das macht mir Mut 
für die großen Aufgaben der Zukun�.

Monatsspruch Oktober
Die Güte des HERRN ist’s, 

dass wir nicht gar aus sind, 
seine Barmherzigkeit hat 

noch kein Ende, sondern sie 
ist alle Morgen neu, und 

deine Treue ist groß.
Klagelieder 3,22-23
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Wort der Gemeindeleitung
Von Andreas Enke

Seit vielen Jahren beschä�igt mich immer 
wieder eine bes�mmte Frage. Sie lautet: 
Wie rede ich verständlich von dem, was 
Go� in Jesus Christus für mich getan hat? 
Also mit Worten und Erläuterungen, die 
wirklich jeder Mensch verstehen kann! 
Sehr schnell kann spezielles Wissen auch 
zu einer speziellen Sprache führen. Was 
uns umgänglich unter „Beamtendeutsch“ 
oder „Bauvorschri�en“ zugetragen wird, 
das verstehen nur die wenigsten sofort. 
Beim Reden über Go�, über Jesus und 
über die Bibel ist das genauso! Formulie-
rungen sind o� Formeln geworden, die 
aufgelöst werden müssen. Das ist manch-
mal mühsam, aber sehr wich�g.

Mir ist aufgefallen, dass selbst Jesus 
schon darauf geachtet hat. Es gab eine 

Situa�on, in der die Grup-
pe, mit der er unterwegs war, 
sehr verunsichert wurde. Angst kam auf. 
Und Jesus verweist tröstend auf das Him-
melreich. Dabei spricht er von dem Haus 
seines Vaters mit vielen Wohnungen, die 
schon bereitet werden, um darin einzu-
ziehen. Darunter kann sich jeder etwas 
vorstellen! Und dann verstehen alle An-
wesenden auch den Satz: Wenn dann 
alles bereit ist, werde ich kommen und 
euch holen, damit ihr immer bei mir seid, 
dort, wo ich bin. (Joh. 14,2+3)

Und wenn man weiter liest, dann kann 
man entdecken, wie Jesus in vielen ver-
ständlichen Bildern erläutert, wer er ist 
und warum er gekommen ist. Sprache ist 
eine herrliche Sache – nutzen wir sie gut!
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Aus den Dienstbereichen
Dienstbereich Diakonie
Von Verena Ginolas

Diakonie ist der Dienst am Menschen ge-
mäß dem Gebot der Nächstenliebe (siehe 
Markus 12,31).

Im Frühjahr war ich Gasthörer an ei-
nem Seminar an der Theologischen Hoch-
schule Elstal zum Thema 
„Die Zukun� der Kirche“. 
In allen Kirchen gehen 
die Mitgliederzahlen 
stark zurück – wie soll es 
weitergehen? 

Bei meinem Besuch auf der Bundes-
ratstagung unseres Bundes in Kassel un-
ter dem Mo�o „Dein Reich komme! 
gerecht anders leben“ ging es auch um 
sinkende Mitgliederzahlen. In beiden 
Gremien hörte ich die gleichen Empfeh-
lungen, um dem Trend sinkender Mit-
gliedszahlen entgegenzuwirken: Geht zu 
den Menschen, die Hilfe brauchen, setzt 
euch für sie ein und bietet ihnen Hilfe an. 

Sie kommen nicht von allein 
in unsere Kirchen! 

Nun, wir haben viele soziale Gemein-
deprojekte, aber zu wenig ak�ve Mitstrei-
ter aus der Gemeinde!

Wenn wir nicht kurz-
fris�g Nachwuchs für 
„LAIB UND SEELE“ be-
kommen, dann machen 
andere dieses Projekt 
weiter – ohne unsere 

Gemeinde. 
Unser FSK ist nicht mehr so a�rak�v, 

weil die Erholungswochen aus poli�schen 
Gründen nicht durchgeführt werden kön-
nen. Das Projekt unterstützt jetzt Behin-
derteneinrichtungen in der Ukraine. 

Wir haben vierzehntägig ein Sprachca-
fé im Amadeus. Aus Erstkontakten im 
Sprachcafé wurden dann später auch 
Go�esdienstbesucher. 

Es gibt das Besuchsteam, die Mitglie-
der machen Geburtstagsbesuche im Na-
men der Gemeinde. Das ist sehr wich�g, 
um mit unseren alten Geschwistern in 
Kontakt zu bleiben.

Wenn wir wollen, dass unsere Ge-
meinde wächst, dann müssen wir auch 
aus unserer Komfortzone au�rechen und 
zu den Menschen gehen. Möglich ist es in 
den schon vorhandenen Gemeindepro-
jekten – oder hast du vielleicht noch eine 
andere Idee?

Alles, was ihr tut, geschehe 
in Liebe! Jahresthema und 
Aktuelles aus den Dienstbe-

reichen der Gemeinde.
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Aus der Gemeindeleitung

Au�rechen in der Ho�irche: 
Gedanken unserer Gemeinde-

leitung zum Jahresthema.

Wir wollen reden…
Von Norbert Tews

Ja wollen wir das wirklich... oder müssen
wir reden?

Wenn wir reden wollen, tun wir das 
gerne und ohne jede Aufforderung. Dafür 
suchen und finden wir auch passenden 
Gelegenheiten und freu-
en uns darauf. 

Wenn wir reden 
müssen, dann hat das 
eine andere Vorausset-
zung. Da stecken schon Aufforderung und 
(empfundener) Druck hinter. Aber Druck 
empfinden wir schnell auch dort, wo 
Menschen ein Anliegen haben, für Über-
zeugungen einstehen, Herz und Leiden-
scha� inves�eren für ihr Anliegen. Das 
bildet sich in aller Verschiedenheit gerade 
auch in der Gemeinde ab – hier entsteht 
schnell Gesprächsbedarf. 

Neben einem permanenten Druck von 
außen wie täglichen Veränderungen, Neue-
rungen, Verschiebungen 
(seien es nur ungül-
�ge Fahrpläne, 
ein So�ware-
update oder 

das geänderte (und vergesse-
ne) Passwort), kostet das alles Kra�. 

Und so ist es eher normal, dass man 
sich dem Druck bestenfalls entziehen 
möchte. Aber entziehen löst das Problem 

nicht. Weder im Alltag 
noch in zwischen-
menschlichen Bezie-
hungen. Also auch nicht 
in der Gemeinde...! 

Lasst uns im Gespräch bleiben. 
Dafür wurde das Format „Wir müssen 

reden“ einmal im Monat nach dem 
Go�esdienst eingerichtet. Nicht mit der 
Absicht, hier Themen oder Situa�onen 
abschließend zu klären, aber um sie aus-
zusprechen und darüber nachzudenken, 
ob und in welcher Form weiter dazu ge-
sprochen werden sollte.

Sprecht mich gerne zu möglichen The-
men, „Druckpunkten“ o.ä. an – dann kön-

nen wir nach der 
Sommerpause 

wieder neu 
dazu einla-

den. 
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Aktuelles
Kloster Lehnin und „Hof Seeblick“
Von Anneliese Perske mit Rita Hirsch

Am 20.06.24 startete unser Seniorenaus-
flug: 44 waren an Bord eines Reisebusses. 
Unser erstes Ziel war Kloster Lehnin. Hier 
erlebten wir ausführliche Führungen mit 
Erklärungen über das alte und jetzige 
Klosterleben. Es ist erstaunlich, wie die 
ursprünglichen Gebäude restauriert, re-
noviert und ausgebaut wurden bzw. noch 
werden. Es gibt ein Pflegeheim, einen 
Kindergarten, sta�onäre Hospizpflege 
und Urlaubsmöglichkeit. Einsatz und gro-
ßes Engagement vieler Ehrenamtlicher 
machen das alles möglich. Die Klosterkir-
che wird nicht nur für Go�esdienste ge-
nutzt, sondern auch für musikalische 
Veranstaltungen, die sehr beliebt sind.

Dann fuhren wir nach Kirchmöser zum 
„Hof Seeblick“ und wurden herzlich be-
grüßt und bewirtet. Im November ha�e 

das Ehepaar Kohlhepp ihr 
Projekt im Seniorenkreis vorgestellt und 
uns eingeladen. Wie sie dieses Areal mit 
Gebäudekomplexen aus DDR-Zeiten er-
werben konnten, ist eine faszinierende 
Glaubensgeschichte. Ständig wird weiter 
saniert und ausgebaut. Für Kinder- und 
Jugendfreizeiten, Tagungen, Seminare 
und Urlaub sind entsprechende Räum-
lichkeiten vorgesehen. 

Dort leben nun Menschen in einer 
christlichen Lebensgemeinscha�. Es gibt 
erlebnispädagogische Angebote für Kin-
der, Jugendlichen mit Startschwierigkei-
ten wird eine Perspek�ve gegeben u.a. 
Alle werden in ihrer individuellen und 
sozialen Entwicklung gefördert. Zwei die-
ser Personen haben darüber eindrucks-
voll berichtet, die dort auch zum Glauben 

gekommen sind und jetzt 
mitarbeiten. 

Durch „Glaube – Liebe – 
Hoffnung S��ung“ und „Zu-
kun� für DICH e.V.“ wird die-
se Arbeit mit vielen 
Ehrenamtlichen ermöglicht 
(und durch Spenden). Für die 
Führungen teilten wir uns in 
zwei Gruppen, so dass nie-
mand überfordert wurde. 

Go� sei Dank für diesen 
erlebnisreichen Tag mit guter 
Gemeinscha�!
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Aktuelles
Fotografieren – zweiter Teil
Von Thomas Heinze-Bauer

Die Fotowand „Wir sind die Ho�irche“ 
wird aktualisiert. Ich lade euch alle ein, 
mich dabei zu unterstützen. Im Juni gab 
es ja schon zwei Foto-Termine und wie 
angekündigt, gibt es nun nochmals zwei 
Termine. Am 13.10. und am 20.10. werde 
ich euch im kleinen Saal nach dem 
Gottesdienst wieder fotografieren. Ich 

bi�e um rege Beteiligung. 
Denkt an den USB-S�ck, wenn ihr euer 
Bild als Datei haben möchtet. 

Die rechtliche Info: Die Bilder werden 
natürlich nur für die Zwecke innerhalb 
unserer Gemeinde verwendet. Eure Un-
terschri� zur Einwilligung erbi�e ich beim 
Fotografieren. 

Auch in diesem Jahr werde ich bis zum 
18. November „Schuhkartons“ in unserer 
Gemeinde jeden Sonntag sammeln. Zuvor 
kannst du dir einen vorgefer�gten Karton 
bei mir abholen.

Im vergangenen Jahr konnte ich 50 Kar-
tons und 520 € an Samaritan’s Purse weiter-
leiten. An dieser Stelle noch einmal: Vielen 
Dank!

Ich werde am 22.11. uns 23.11.24 wieder 
mit einigen Freiwilligen in die Weihnachts-
werksta� fahren, um dort Kartons versand-
bereit zu machen. Hast du auch Zeit und 
Lust mitzukommen, dann melde dich bei 
mir. 

Weihnachten im Schuhkarton
Von Edith Pape
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Veranstaltungen Oktober 2024
Details und kurzfris�ge Änderungen: www.hof-kirche.de/veranstaltungen

Go�esdienste www.hof-kirche.de/godi

• 06.10., 10:00 Uhr: Erntedankfest mit Abendmahl, Predigt: Klaus Schmitz
• 13.10., 10:00 Uhr: Go�esdienst
• 20.10., 10:00 Uhr: Go�esdienst, anschließend Kaffee�sch vom FSK
• 27.10., 10:00 Uhr: Familiengo�esdienst, Predigt: Melanie und Thomas Glander

Kindergo�esdienst www.hof-kirche.de/kigo

Am 6. und 13. Oktober parallel zum Go�esdienst. Familien mit Kindern sind jederzeit 
im „großen“ Go�esdienst oder im amadeus willkommen.

Sprach-Café www.hof-kirche.de/sprachcafe

Am 2. und 16. Oktober, 18:00-20:00 Uhr, im amadeus. Spieleabend am 30. Oktober.

Lebensmi�elausgabe von LAIB und SEELE www.hof-kirche.de/lus

Immer dienstags 14:00-16:00 Uhr im Union-Fanhaus (Lindenstr. 18-19, 12555 Berlin).

Gebetstreffen www.hof-kirche.de/gebet

Gemeinde-Gebetsstunde immer montags 17:30 Uhr im JuBiJu-Raum.
Gebet „Gemeinsam au�rechen“ immer am 2. und 4. Sonntag im Monat um 9:09 Uhr.

Probe Singkreis www.hof-kirche.de/musik

Immer donnerstags um 18:30 Uhr im kleinen Saal. Nicht am 3. Oktober!

Weitere Termine im Oktober www.hof-kirche.de/veranstaltungen

• So, 13.10., 11:00 Uhr: Mitgliederversammlung
• Mi, 16.10., 19:00 Uhr: Gemeindeleitung
• Fr, 18.10., 15:00 Uhr:  SENIOREN: Seelsorge in diakonischen Einrichtungen
• So, 27.10., 11:30 Uhr:  Gemeinde im Gespräch (s. Seite  5)

Vorschau
Begegnung mit Gästen von LAIB und SEELE: 
Der nächste Kirchenschmaus findet am 22. November sta�.

� Livestream: hof-kirche.de/live
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Aktuelles
Zweites Frauen-Café mit Vortrag
Von Ursula Tews

Ihr lieben Frauen in unserer Gemeinde, 
am Samstag, den 2. November 2024 in 
der Zeit von 15-17 Uhr, gibt es für die 
Frauen in unserer Gemeinde wieder eine 
tolle Möglichkeit, ihre Nachbarinnen, Kol-
leginnen oder „Sportsfreundinnen“ zu ei-
nem „Kaffeetrinken mit Vortrag“ in den 
Amadeus einzuladen.

Dieses Kaffeetrinken ist in erster Linie 
für Menschen gedacht, die noch keinen 
Gemeindebezug haben.

Den Vortrag wird uns diesmal Meli�a 
Kreatke zum Thema „Festhalten ist leich-
ter als Loslassen“ halten. Wir werden mit-
einander Kaffee trinken, den Vortrag 
hören und an den Tischen zu den Gedan-

ken und Fragen des Themas 
ins Gespräch kommen können.

Bi�e betet schon jetzt dafür und fangt 
an, eure Freunde und Bekannten in eu-
rem natürlichen Umfeld 
darauf hinzuweisen und 
dazu einzuladen.

Ende September/An-
fang Oktober wird es 
dazu auch noch Einla-
dungsflyer geben. 

Die Anmeldungen 
für dieses Treffen gehen wieder an mich. 
Per Telefon unter 0176 4362 1984 oder 
Mail: 1.schri�@gmx.de.

Am 6. Oktober wollen wir gemeinsam das 
Erntedankfest feiern. Die Gaben bringen 
wir im Go�esdienst nach vorne. Sie ge-
hen anschließend als Spende wieder an 
ein Frauenhaus in Friedrichshagen. 

Wer am Sonntag die Gaben nicht nach 
vorne bringen kann oder möchte, kann 
sie auch schon am Samstag (5.10.) in der 
Zeit von 10-16 Uhr abgeben. Klingelt dazu 
bi�e im Vorderhaus bei Ellen Radtke.

Einladung zum Ernte-
dankfest
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Aktuelles
Erinnern
Von Ingrid Feske

Dieser Teil des 
Gemeindebriefs wird nur in der gedruckten Version veröffentlicht.
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Aktuelles
Zum Gedenken
Von Ingrid Feske

Dieser Teil des 
Gemeindebriefs wird nur in der gedruckten Version veröffentlicht.
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Aktuelles

Seit 22 Jahren bin ich nun Freund und 
Mitglied in der Hofkirche. Mein Tauf-
spruch ist in Jesaja 41,13 nachzulesen: 
„Fürchte Dich nicht, ich helfe dir!“. Das 
habe ich wohl bei euch erfahren, insbe-
sondere haben mein geistliches Wachs-
tum liebevoll geprägt: Bernhard R., Sigrid 
R., Ingrid G., Klaus St., Carol S., Verena G., 
Ehepaar Melanie und Thomas G. Herzli-
chen Dank! 

Nun hat Go� meine Hand 
genommen, um mich an andere Orte zu 
führen. Meinen Drang nach Wachstum 
möchte ich nun in Gemeinscha� mit wei-
teren Christen umsetzen. Habt Dank für 
die begleitenden Jahre, für bestärkende 
Seelsorge und das entgegengebrachte 
Vertrauen. Ich bleibe gern Freund der 
Gemeinde. Bleibt behütet.

Verabschiedung aus der Gemeinde
Von Ilka Dohse

Die Bargeldsammlung und Überweisun-
gen für Dienste in Israel ergaben im 
August 504,22 €.

Für den Landesverband sind bis zum Re-
dak�onsschluss dieses Gemeindebriefes 
151,72 € gespendet worden.

Sonder- und Abendmahlssammlungen
Von Ingo Werner

Weihnachten – ein Fest der Gemein-
scha�? Für viele Menschen in Ha� gilt 
genau das nicht. O� ist Kontakt zur Au-
ßenwelt weggebrochen. Niemand will 
mit einem zu tun haben, erst recht nicht 
zu Weihnachten – so fühlt es sich an.

Doch gerade für Menschen wie sie, 
am Rand der Gesellscha�, kam Jesus zur 
Welt. Darum sucht die christliche Straffäl-
ligenhilfe Schwarzes Kreuz Menschen, die 
Weihnachtspakete hinter Gi�er schicken. 

Erlaubt sind Dinge wie Kaffee, Salami, 
Süßigkeiten und ein Kartengruß. Ein sol-
ches Paket kann ermu�gen und neue Zu-
versicht wecken. Der Wert beträgt etwa 
30 Euro.

Möchten Sie mitpacken? 
Weitere Informa�onen und Anmeldung: 
www.naechstenliebe-befreit.de/paketak�on
Telefon: 05141-946160
Anmeldung bi�e bis zum 6. Dezember.

Weihnachtsfreude im Gefängnis 2024
Von Schwarzes Kreuz Christliche Straffälligenhilfe e.V.
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Kinderseite
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Fürbi�e
Unsere älteren 
und kranken 
Geschwister
Wir begleiten mit 
unseren Gebeten: 

Dieser Te
il d

es 

Gemeindebrie
fs w

ird
 nur 

in der ge
druckt

en Versio
n 

veröffentlic
ht.

Gerne veröffentlichen 
wir Gebetsanliegen im 
Gemeindebrief. Bi�e 
schickt einen oder zwei 
Sätze an die Redak�on.

Von Sabine

Verfolgte Glaubensgeschwister – arabische Chris-
ten in Gaza u. Judäa/Samaria (sog. „Westbank“)
Danke für jede Art gelebter Einheit zwischen Messiani-
schen Juden und arabischen Christen. 
Bi�e um Einheit des Leibes Y������, denn E� ist unser 
Friede. (Epheser 2,14(-16))
Der wegen seines Glaubens an C������� inha�ierte Apo-
stel Paulus ermahnt in seinem Brief an die Gemeinde in 
Ephesus (Kap. 4,3-6): „Bewahrt die Einheit des Geistes 
durch das Band des Friedens: Ein Leib und ein Geist, wie 
ihr auch berufen seid zu einer Hoffnung eurer Berufung; 
ein H���; ein Glaube, eine Taufe; ein G��� und V���� aller, 
über allen und durch alle und in euch allen.“
H��� hilf, H��� erbarme D���! 

Israel
Danke, dass D� D��� um D��� Volk Israel kümmerst, heute 
wie damals, als D� sie aus Ägypten befreitest und sie 40 
Jahre in der Wüste geleitet und versorgt hast. 
Bi�e um ein gesegnetes und friedliches Laubhü�enfest, 
welches Juden in diesem Jahr vom 17.-23.10. feiern. Den 
Abschluss aller Jahresfeste bildet Simchat Torah (24.10.), 
das Freudenfest über die Gabe der Torah: Singend und 
tanzend wird die Torah-Rolle durch die Synagoge getragen 
und dann auf Anfang zurückgerollt und ebenso feierlich 
wird dann mit der Torah-Lesung bei Genesis 1,1 gestartet. 
Der Schmerz von Simchat Torah letzten Jahres (07.10.2023) 
liegt wie ein Scha�en über alledem! Möge dennoch bzw. 
gerade deshalb die Freude am H���� die Stärke S����� Vol-
kes sein und sie ihren Erlöser Y����� erkennen. Das sei un-
ser Gebet!
Schalom für Jerusalem und Israel und von dort ausge-
hend für die ganze Welt.
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Glück in die Hand nehmen
Von Corinna Misch

In den Medien hört und liest man in diesem Jahr 
viel über Abhängigkeiten. Erst war die Entkriminali-
sierung von Cannabis ein großes Thema, jetzt ist es 
die Erkenntnis, dass auch Alkohol deutlich schädli-
cher ist, als man annahm. 

Schlimm, wenn man von Dingen abhängig ist. 
Schlimmer, wenn man von Menschen abhängig ist. 
Da kann man sich noch schwieriger befreien. Man 
ist abhängig von der Gunst einer anderen Person. 
Es gibt viel Unbarmherzigkeit, jeden Morgen neu. 

„Jeder ist seines Glückes Schmied“, sagt ein 
Sprichwort, jeder ist für sich selbst verantwortlich. 
Es braucht mitunter viel Kra�, Dinge anzupacken 
und o� die Hilfe von anderen, aber es ist möglich, 
sich von unbarmherzigen Dingen und Menschen zu 
befreien. O� hil� es, sich sta�dessen gü�gen Men-
schen und Dingen zuzuwenden, um die entstande-
ne Lücke sinnvoll zu füllen. Barmherzige Freunde 
vielleicht, Spaziergänge in der Natur, ein tolles Hob-
by, ein Haus�er… 

Und glücklicherweise gibt es sogar jemanden, 
der von Natur aus gü�g ist. Go�es Barmherzigkeit 
hat keine Grenzen und ist jeden Morgen neu. Kann 
man ruhig mal ausprobieren als „Lückenfüller“. 
Eine unbarmherzige Abhängigkeit ist nicht zu be-
fürchten.


